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gression bestimmt, wobei als erklären-
de Variablen das Erhebungsjahr sowie 
dessen Interaktion mit der Betriebsgrö-
ßenklasse und West- und Ostdeutsch-
land genutzt werden. Der prozentuale 
Anstieg der Personalgewinnungskos-
ten seit 2012/2013 war mit insgesamt 
65 Prozent wesentlich höher als der An-
stieg der Nettoausbildungskosten mit 
28 Prozent. Für Betriebe, die (auch) als 
längerfristige Humankapitalinvestition 
ausbildeten, ist die Ausbildung im Ver-
gleich zur externen Rekrutierung über 
die Zeit aus Kostengesichtspunkten so-
mit noch attraktiver geworden. Die in 
diesem Abschnitt dargestellten Ergeb-
nisse lassen den Schluss zu, dass die 
Einsparung von Personalgewinnungs-
kosten zumindest einen großen Teil 
der Ausbildungskosten ausgleicht, so-
fern der Betrieb die selbst ausgebildete 
Fachkraft übernimmt.

 

und 2022/2023 auf einer Skala von 
1 (sehr gut) bis 5 (sehr schlecht) er-
mittelt. Sieben von zehn Betrieben der 
Befragung 2022/2023 beurteilten da-
bei die regionale Fachkräftesituation 
als schlecht (28 %, Skalenwert 4) oder 
sehr schlecht (42 %, Skalenwert 5). Für 
den Gesamtdurchschnitt ergab sich ein 
Mittelwert von 4,0 (vgl. Abbildung A4 
im Anhang). Die Lage auf dem für die 
Betriebe relevanten Arbeitsmarkt ver-
schlechterte sich dabei deutlich von 
2007 mit einem Durchschnittswert 
von 3,1 auf 4,1 im Erhebungsjahr 
2017/2018. Fünf Jahre später wurden 
ähnliche Werte gemessen. Viele Be-
triebe dürften somit bereits über einen 
längeren Zeitraum mit Schwierigkeiten 
bei der Besetzung von Fachkräftestellen 
konfrontiert sein. Insbesondere für klei-
nere Betriebe zeigte sich eine deutliche 
Verschlechterung der Situation. Waren 
2007 mit Werten zwischen 3,0 und 3,1 
noch kaum Unterschiede nach Größen-
klassen vorhanden, verstärkte sich das 
Gefälle bis 2017/2018 und veränderte 
sich auch 2022/2023 nicht. Kleinst- 
und Kleinbetriebe schätzten ihre Fach-
kräftesituation mit Werten um die 4,0 
seit 2017/2018 prekärer ein als mittle-
re (3,7) und Großbetriebe (3,4). 

Die Situation auf dem externen Arbeits-
markt steht in enger Beziehung zu den 
Vakanzzeiten in den Betrieben. Gibt es 
dort nicht genügend geeignete Fach-
kräfte, können Betriebe offene Stellen 
nicht oder nur mit Verzögerung be-
setzen. Dies kann zu Kosten bzw. ent-
gangenen Einnahmen führen, da Auf-
träge nicht oder nicht im gewünschten 
Umfang ausgeführt werden können. 
Diese Kosten fallen nicht an, wenn die 
Betriebe Auszubildende übernehmen 
können. Die Vakanzzeit ist in den BIBB-
Befragungen als der Zeitraum zwischen 
dem geplanten und dem tatsächlichen 
Einstellungsdatum der Fachkraft defi-

 ▶ Lage auf dem regionalen 
Fachkräftemarkt weiterhin 
angespannt

Die Übernahme von Ausbildungsabsol-
venten/-absolventinnen als Fachkräfte 
ist ein wichtiger Teil des Nutzens, den 
Betriebe mit der Ausbildung gene-
rieren können. Auf die angespannte 
Lage auf dem Fachkräftemarkt wurde 
bereits zuvor hingewiesen. Die Ange-
bots-Nachfrage-Situation auf dem Ar-
beitsmarkt unterscheidet sich dabei je 
nach Region, Beruf oder Branche (vgl. 
z. B. Maier u. a. 2024; Bossler/Popp 
2023). Wie die Betriebe die regionale 
Verfügbarkeit geeigneter Fachkräfte in 
einem bestimmten Ausbildungsberuf19 
jeweils zum Zeitpunkt der Befragung 
einschätzten, wurde in den Erhebun-
gen 2007, 2012/2013, 2017/2018 

19	 Dies war der Beruf, für den die Personalgewinnungs-
kosten ermittelt wurden. Abweichend hiervon bezo-
gen sich die Nichtausbildungsbetriebe 2007 auf einen 
Beruf, den sie am ehesten ausbilden würden.

n = 7.843 (Nettoausbildungskosten), n = 9.288 (Personalgewinnungskosten)
Quelle: BIBB-CBS 2012/2013, 2017/2018 und 2022/2023
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Abbildung 8: Wachstumsraten von Personalgewinnungs- und 
Nettoausbildungskosten in Prozent für die Jahre 2012/2013, 2017/2018 und 
2022/2023 




